
Gottes wahres olk stehen dıe unterschiedlichen Zeıliten des Arbeıtsbe-
SINNS illustrieren lediglich den unterschiedlichen (harakter der Glieder
des Reiches Gottes Die Arbeıiter der elften tunde sind nıcht Heıden,
sondern dıe "Zöllner und Sünder‘”. Dıiıe dre1 Punkte, die sich für die dre1
Gruppen ergeben, beziehen sıch alle auf den Status Endgericht: a)
VON den en Gruppen VOoNn TDeE1tern lernen WIT, daß keiner, der
Gottes olk gehört, unfair behandelt wird: D) die letzte ruppe Von Ar-
beitern illustriert dıe Wahrheıt, daß viele, die offenkundıg aum Ver-
dienste aben, aufgrund des SOUveranen und freien Wıllens Gottes sehr
großzügıg werden: aus der Funktion des Weiınbergbesıitzers
erg1bt sıich die ahrheıt, daß alle wahren Jünger in Gottes ugen gleich
S1nd. omberg abschließen weitere Elemente, VON denen
usleger übertragene Bedeutungen abgeleitet aben, bewertet s1e jedoch
als nıcht relevant.

Man wird omberg wahrscheimlich aum en Einzelheiten se1iner
Interpretation der Gleichnisse Jesu folgen. Eın umfassenderes uch ZUT
Methodık und ZUTr Praxıs der Gleichnisauslegung g1bt 6S jedoch nıcht

Eckhard CNNADE

O1SEes 1lva God, anguage and Scripture: Reading the In the
5 of General Lingulistics. Foundations of Contemporary Interpretati-

Vol Tan Rapıds (Michigan): Zondervan, 1990 160 S
19,80
1e]1 der el Foundations of Contemporary Interpretation, herausge-
geben VO Verfasser des vorliegenden andes, dem Neutestamentler
und Linguisten O1Ses 1lva Westminster Theological Seminary in
Phiıladelphia, U.5.A.) ist C5S, die Grundprobleme der Textinterpretation,
denen sıch der Bıbelausleger in uNseIrIer eıt gegenübersieht, aufzuspüren
und diskutieren. er Ban  DA ist einer spezifischen Einzelwissenschaft
(Philosophie, Literarkritik, Geschichtswissenschaft, Naturwı1ıssenschaften
UuSW.) und deren Relevanz für die Auslegung der eıligen Schrift geW1d-
meft

ragende lıngulstische Publikationen bekannt einem sachgerechten
vorlıegenden vierten Band möchte 1Vf VOT em UrcC hervor-

N5.u.3. _ Bılıngualism and the character of Palestinian Greek”, Biblica 61 (1980)
198-219, Jetzt auch In nZzuagZe of New Testament: C'lassic ESSAyS

(ed Stanley Porter; Sheffield JSOT, 205-226; 1DUCAa Oords and
eır Meaning Än Introduction Xical Semanltics, (Girand Rapıds ich1-
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mıt sprachlichen spekten verhelfen, eın Anlıegen, das iıhn
weitgehend mıt Cotterell und Turner, den Verfassern des Stand-
ardwerks Linguistics and Biblical Interpretation, verbindet ebenso der
VON Itretene lıngulistische Ansatz). NNOC überschneiden sıch
die en Veröffentlichungen LUr geringfüg1g. ährend 11va eher gl0-
ales Wi1ssen ber das SaNzZc Spektrum der verschlıedenen Te1ilbereiche
der Linguilstik (von Phonologie bis Textlinguistik) und eren Querver-
bindungen achbarwissenschaften vermı und den Prinzipien
der Textinterpretation ezug sefzen möchte (allerdings mıt zahlre1-
chen konkreten Beispielen und Hınweisen auf weılıterführende Spezlalli-
eratur), 1eg bei Cotterell und I urner der Hauptakzent auf einer gründlı-
chen er 350 eıten!), auch die Details der exegetischen Praxıs be-
rücksichtigenden Aufarbeitun eiInNes einzelnen (wıichtigsten) Bereıichs,
der Semantik (von der Wort- bis der Diskursebene). Diıe Autoren be1-
der er sınd einen allgemeinverständlichen Schreibsti mu
11va SOSar sehr, daß auch änger hne weıteres seilner Argumenta-
t10Nn folgen sollten Diese erstreckt sıch ber s1ieben Kapıtel

einem einleitenden Kapıtel ze1g 11va auf, WEIC ragwürdi-
SCH Ergebnissen irrıge Auffassungen ber Wesen und Funktion mensch-
lıcher Sprache be1i der Textinterpretation führen können und WIe NOTt-
wendig die intens1ve, systematische Erforschung der S5Sprache (Linguistik
DZW [Allgemeine] Sprachwissenschaft) auch für die Bıbelexegese ist

zweıten Kapitel (Biblical Perspectives anguage') begegnen
WIT einem m.E besonders interessanten pezi  um dieses Buches Auf-
grund w1issenschaftstheoretischer Überlegungen (Abraham Kuyper) be-
Z1e. Sılva bewußt auch die bıblischen inweise als unverzichtbaren Be-
sStanadte1ı in seine sprachtheoretischen Überlegungen e1In.

gan) Zondervan, 9083
Peter Cotterell and Max Turner, Lingulstics and 1DUCAa. Interpretation, Lon-
don CK/Downers Grove (U.5.A.) IVP, 9089 Vgl meıine Rezension in JET

(1991), 158-163
Ausgehend VO|  - einem ! arıkierenden fiktiven eispiel: - 2790
entdecken afrıkanische Archäologen einen ext aus der längst untergegangenennordamerikanischen ur des ausgehenden 20 Jahrhunderts. Eın führender
Spezlalist erforscht den ext und publızıe eiınen w1ıssenschaftlichen Kommen-

dazu einen Kommentar, der Z W voller gelehrter Aussagen 1St, aber 1m
TUN!| weni1g ZU)] Verständnis des 1mM ext kommunizierten Inhalts be1-
trägt. Hauptfehler dieses Beispiels, w1e nach Ansıcht Sılvas zahlreicher heu-
lıcher Details.
tiger Bıbelauslegungen, 1st die Überinterpretation (“overinterpretation '') sprach-
Untertitel Language and Creation" (Gottesebenbildlichkeit), Language and
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Das drıtte Kapıtel (”Scientific Study of Language") stellt einen
dıe wichtigsten Grundsätze VOTLTI, Von denen dıe meısten modernen
Sprachwissenschaftler ausgehen (Aufgabe deskriptiv; Synchronie 1im
Vordergrund; Systemcharakter der Sprache; angue |Sprachsystem | und
parole |Sprachverwendung] UuSW.); anderen g1bt uns einen kle1-
HNCN 1INDI1C in die vielfältigen Querverbindungen benachbarten
Zweıgen der Human-, atur- und Gesellschaftswıissenschaften.

Welcher Platz in der Linguistik der dıachronischen (hıstorıschen)
Betrachtungsweılse zukommt, macht das vierte Kapıtel deutlich ("Th
Hıstorical Dımensıion") mıiıt Themen wı1ıe Sprachfamıilıen (Vergleichende
Sprachwissenscha: SOWIE äußere und innere Sprachgeschichte ge-
meın und besonders In bezug auf dıe Grundsprachen der Bıbel, eDra-
isch, amäısch und Griechisch) und deren möglıche Relevanz für dıe
Kxegese

5 /6 Dıe beıden nächsten Kapıtel behandeln dıe für dıe kExegese WC-
sentlichsten Punkte der wıissenschaftlıchen Erforschung der Bıbelspra-
chen ("Descrnbing the Bıblical anguages Von den Lauten (und
Buchstaben), ber dıe er, Sätze und Abschnuitte bıs hın Sanzech
Textkomplexen Sılva den Leser durch sämtlıche Systemebenen der
Sprache, wobe!l auf bemerkenswerte Unterschiede zwıschen den
dreı Bıbelsprachen SOWIeE auf anderes für den Ausleger Relevantes hın-
welıst. Ua warnt VOI einer Überbet Nung der Wortstudıen beı der
Kxegese: semantische Strukturanalysen
sind seines Erachtens exegetisch 1e] einträglıcher.schnitte und exie

Im letzten Kapıtel (”"Epiulogue Passıng it on”) werden dıe Bereiche
Textkritik und Übersetzungswissenschaft dus lınguistischer Sicht kurz
beleuchtet.

Sın" (Sprachenverwirrung; Mißbrauch der prache), "Language and edempti-
(Gottes Wort; Gottes geschriebenes Wort; Gottes fleischgewordenes Wort;

erlöste Sprache
Als eispiel nenn SE (S 126) Römer ‚16ff:
For not shamed of the gospel l response anticıpated question]Jor ıt 15 the W of lreason for not eing ashame:
unto salvatıon result ofun power]

CVETYONC who believes [ recipients of salvatıon]3. Das dritte Kapitel ("Scientific Study of Language") stellt zum einen  die wichtigsten Grundsätze vor, von denen die meisten modernen  Sprachwissenschaftler ausgehen (Aufgabe deskriptiv; Synchronie ım  Vordergrund; Systemcharakter der Sprache; /angue [Sprachsystem] und  parole [Sprachverwendung] usw.); zum anderen gibt es uns einen klei-  nen Einblick in die vielfältigen Querverbindungen zu benachbarten  Zweigen der Human-, Natur- und Gesellschaftswissenschaften.  4. Welcher Platz in der Linguistik der diachronischen (historischen)  Betrachtungsweise zukommt, macht das vierte Kapitel deutlich ("The  Historical Dimension") mit Themen wie Sprachfamilien (Vergleichende  Sprachwissenschaft) sowie äußere und innere Sprachgeschichte (allge-  mein und besonders in bezug auf die Grundsprachen der Bibel, Hebrä-  isch, Aramäisch und Griechisch) und deren mögliche Relevanz für die  Exegese.  5./6. Die beiden nächsten Kapitel behandeln die für die Exegese we-  sentlichsten Punkte der wissenschaftlichen Erforschung der Bibelspra-  chen ("Describing the Biblical Languages [1/II]"). Von den Lauten (und  Buchstaben), über die Wörter, Sätze und Abschnitte bis hin zu ganzen  Textkomplexen führt Silva den Leser durch sämtliche Systemebenen der  Sprache, wobei er stets auf bemerkenswerte Unterschiede zwischen den  drei Bibelsprachen sowie auf anderes für den Ausleger Relevantes hin-  weist. U.a. warnt er vor einer Überbet  ©  nung der Wortstudien bei der  Exegese; semantische Strukturanalysen  ganzer  sind seines Erachtens exegetisch viel einträglicher.  .;Äbschnitte und Texte  7. Im letzten Kapitel ("Epilogue - Passing it on") werden die Bereiche  Textkritik und Übersetzungswissenschaft aus linguistischer Sicht kurz  beleuchtet.  Sin" (Sprachenverwirrung; Mißbrauch der Sprache), "Language and Redempti-  on" (Gottes Wort; Gottes geschriebenes Wort; Gottes fleischgewordenes Wort;  erlöste Sprache).  Als Beispiel nennt er (S. 126) Römer 1  ;16ff:  For I am not ashamed of the gospel [response to anticipated question]  or it is the power of God [reason for not being ashamed]  unto salvation [result of God’s power]  fo everyone who believes [recipients of salvation] ...  "If the time and effort often invested in isolated word studies were redirected  toward this kind of analysis [d.h. semantische Strukturanalyse], Bible stu-  dents would gain a  saysı" (S:127):  p_roportionately greater understanding of what the text  150" If the time and effort often invested in isolated word studies WeIC redirected
toward thıs kınd of analysıs [(d.h semantısche Strukturanalyse], Stu-
dents WOU gaın
Says.” S 17 proportionately greater understandıng of what the text
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Den Abschluß des Buches bılden eın Anhang, in dem Sılva begründet,
weshalb das Grundsprachenobligatorium für das Theologiestudium
verzichtbar ist einige kommentierte Literaturhinweise SOWIEe ein uto-
TeN-, Sach- und Bıbelstellenregister.

Dem Verfasser ist m.E in bewundernswerter Weıse gelungen, miıt
sıcherer Hand dıe für den Theologen wesentliıchen Punkte eines beson-
ers komplexen Fachgebietes herauszugreifen, sSIe dem Leser sprachlıch
SCHAI1IC und eingängig nahezubringen und ıhm aufzuzeıgen, welche
KOonsequenzen be1 der Auslegung der Heılıgen Schrift daraus ziehen
sınd. Jedem, dem daran gelegen ist, daß seiıne Exegese auch in sprachlı-
cher Hınsıcht auf einem solıden Fundament Sste. und sıch VOT verbreıte-
ten Fehleinschätzungen Von Wesen und Funktion menschlıcher Sprache,
besonders auch der bıbliıschen Grundsprachen, SOWIl1e VOI damıt ZUSsSanmn-
menhängenden Interpretationsfehlern schützen möchte, dem sSe1 dieses
Bändchen als ideale erste Eınführung herzlich empfohlen die sıch
und 1eSs ist Kanz im inne des Verfassers (s 147) eine vertiefende
Beschäftigung mıt dıeser zentralen aterıe anhand Von Cotterell-Turner
(vgl 2) und anderen auch Von Sılva empfohlenen Werken an-
schlıeßen kann und muß

Heinrich VoN Siebenthal

Weıtere Literatur:

ohnson. Expository Hermeneutics: An Introduction. rand Rapıds:
Zondervan, 1990 330 D 29,90

Dies bedeutet nıcht, daß sich darın nıcht auch einzelne un finden, die mir
etwas problematisc erscheinen. äßt uns 11va be1 seinen AusführungenGottes inkarniertem Wort (S 37) im unklaren, wIıe nach seinen Vorstellun-
gCn der Zusammenhang zwıischen Gottes Wort (seiner Wortoffenbarung) unddem Herrn Jesus als "Logos definieren und mıt den übrigen Aussagen überSprache verbinden ist. Weıter scheıint mir ilva beıi seiner S sıch berechti
ten arnung VOT der Überinterpretation sprachlicher Detaıils gelegentlich et-
Wäas über das Ziel hinauszuschießen (etwa beı seiner Dıskussion Joh 3’IS 117
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